Anduſtriebezirke bevorzugt werden. 
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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34 (auch frei in's Haus) und bei den Depots 2 Mk., 
bei allen Reichs⸗Poſtanſtalten 2 Mk. 50 Pf 


Donnerſtag, den 14. September 


1893. 
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Infertionsgebühr 


die Sgefpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn. 5 


die Expedition Brückenſtraße 34, 
Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 
JJ . 14 


Landtags fragen. 
II. 


Eine andere Frage, die ſich jetzt wieder auf⸗ 
drängt, weil ſie gleichfalls auf die Wahl⸗ 
berechtigung der einzelnen Staatsbürger von 
weſentlichem Einfluſſe it, betrifft die Einthei⸗ 
lung der Wahlkreiſe. Während urſprünglich 
der Grundſatz anerkannt war, daß alle Wahl⸗ 
kreiſe annähernd gleichviel Einwohner aufweiſen 
ſollten, haben ſich heute durch das Anwachſen 
der großen Städte die Verhältniſſe ſo ver⸗ 
ſchoben, daß in einzelnen Wahlkreiſen zehnmal 
ſo viel Wähler ſind, als in anderen. Die frei⸗ 
ſinnige Partei hat ſich wiederholt bemüht, dieſe 
Ungerechtigkeit zu beſeitigen. Noch im ver⸗ 
floſſenen Jahre hat ſie deshalb eine Anfrage an 
die Regierung gerichtet, die aber eine Neu⸗ 
eintheilung der Wahlkreiſe rundweg von der 
Hand wies, wobei ſie, wie das bei der bis⸗ 
herigen Beſetzung des Abgeordnetenhauſes nicht 
anders zu erwarten war, die Zuſtimmung der 
Mehrheitsparteien fand. Die Konſervativen 
hatten ſich zu dieſem Zwecke eine künſtliche 
Theorie von der Bedeutung des platten Landes 
zurecht gemacht, die natürlich ganz von dem⸗ 
ſelben Geiſte getragen war, wie ihre Gegner⸗ 
ſchaft gegen eine Verbeſſerung des Dreiklaſſen⸗ 
ſyſtems. Das platte Land iſt ihre Domäne 
und darum ſoll es auf Koſten der Städte und 
Die Na⸗ 
nalliberalen, deren Sprecher Herr Hobrecht 
war, ſtellten ſich auf einen ganz anderen Stand⸗ 
punkt. Sie erkannten das Recht der großen 
Städte auf eine ſtärkere Vertretung in den ge⸗ 
ſetzgeberiſchen Körperſchaften an, aber ſie hielten 
den Augenblick nicht für paſſend, um eine ſolche 
Aenderung durchzuführen. Da bei einer ſolchen 
Neueintheilung beſonders die Stadt Berlin in 
Betracht kommen würde, ſo wies Herr Hobrecht 
auf die damals geplante Erweiterung des Weich⸗ 
bildes der Reichshauptſtadt hin und meinte, 
man müſſe doch warten, bis dieſelbe durchgeführt 
und dadurch eine gewiſſe Konſolidirung der 
Verhältniſſe eingetreten wäre. Auffälliger 
Weiſe aber hat man ſich heute im national⸗ 
liberalen Lager ganz zu dem Standpunkt 
der Konſervativen bekehrt und ſpricht „den 


Feuilleton. 


Ihr Vermächtniß. 


Original- Roman von Maximilian Moegelin. 
32.) (Fortſetzung.) 

Allmählig lenkte nun der Baumeiſter das 
Geſpräch in andere Bahnen, um ihn wieder 
ruhiger zu ſtimmen. 

Heyd überbrachte ihm die Grüße des Bau⸗ 
raths Wiebe, der ſich gern bereit erklärte, des 
Oberförſters Einladung zur Jagd im kommen⸗ 
den Herbſt wieder anzunehmen. 

Fünf Jahre lang hatte der Baurath dieſe 
Einladung ſtets ablehnen müſſen wegen Rheuma⸗ 
tismus, den er ſich bei einer Entenjagd im 
Graudenzer Revier geholt haben will. 

Von dem großen Zimmer herauf ertönte 
Klavierſpiel. Hertha ſpielte ihr gewohntes Lied 
und heute ſang ſie auch. 

Bald ſtiegen die Männer hinab und Hertha 
eilte ihnen entgegen. 

Mit Befriedigung ſah ſie die trüben Wolken 
von ihres Vaters Stirn gewichen; dankerfüllt 
blickte ſie auf Heyd. 

Um den gedeckten Tiſch ſtanden ſchon drei 
Stühle und Hertha brachte alsbald das Abend⸗ 


eſſen. 

Tante Doktor hatte ſich ſchon zur Ruhe 
begeben, ſie fühlte ſich angegriffen, denn der 
Verluſt ihres Geldes hatte fie ſchmerzlich berührt. 
Auch aller Zuſpruch von Seiten ihres Vetters, 
daß er immer für ſie ſorgen würde, hatte nichts 
ſich die Unterhaltung um 


gefruchtet. 

Bei Tiſch drehte 
die Verlobung auf Wildenau. 

„Das war uns mal eine recht freudige 
Ueberraſchung,“ ſagte der Oberförſter. 


dünner bevölkerten kleinſtädtiſchen und ländlichen 


Wahlkreiſen eine mindeſtens ebenſo wichtige 
Rolle wie den großen Induſtrieſtädten“ zu. 
Das iſt um ſo auffälliger, als in dieſem Lager 
das Schlagwort von „Bildung und Beſitz“ 
ſonſt ſo gerne angewandt wird. Daneben aber 
ſpielt die Furcht vor der Sozialdemokratie eine 
weſentliche Rolle. Die Neueintheilung der 


Landeswahlkreiſe ſtößt auf Widerſtand, weil ſie 


auch auf das Reich übertragen werden müßte 
und man damit in die Gefahr käme, „acht bis 
zehn Dutzend Sozialdemokraten“ in den Reichs⸗ 
tag zu bekommen. Nun iſt die Sache keines⸗ 
wegs ſo ſchlimm, denn durch Schaffung von 
etwa zwei Dutzend neuer ſtädtiſcher Wahlkreise 
würde die beſtehende Ungerechtigkeit ausgeglichen 
werden können. Man übertreibt die Folgen, 
um ſich zu entſchuldigen, weil man etwas nicht 
thun will, deſſen Nothwendigkeit und Gerechtig⸗ 
keit man ſchließlich nicht abſtreiten kann. 
Uebrigens hat bisher das Reich von der An⸗ 
weſenheit der ſozialdemokratiſchen Abgeordneten 
im Reichstage noch keinen Schaden gehabt. 
Je größer ihre Zahl geworden iſt, um ſo 
ruhiger und beſonnener iſt ihr Auftreten geworden, 


Und wenn ſie durch eine Aenderung des Land⸗ 


tags⸗Wahlrechts auch in das preußiſche Abge⸗ 
ordnetenhauſes Eingang fänden, ſo würden wir 
uns davor durchaus nicht fürchten. Dadurch 
daß man eine Partei mundtodt macht, wird ſie 
nicht aus der Welt geſchafft. Wir halten es 


für richtig, daß man auch der Sozialdemokratie 


Gelegenheit giebt, in der Landesvertretung ihre 
Wünſche und Beſchwerden zum Ausdruck zu 
bringen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 13. September. 


— Der Kaiſer nahm am Montag die 
Parade des 14. Armeekorps bei Karlsruhe ab. 
Er ritt mit einer glänzenden Suite die Fronten 
ab, ließ das Armeekorps zweimal vorbei⸗ 
marſchiren und begrüßte alsdann die Krieger⸗ 
vereine. Bald nach der Rückkehr von der 
Parade nahm der Kaiſer den Vortrag des 
Reichskanzlers entgegen. Am Abend fand ein 
Paradediner ſtatt. 


„Und wie vergnügt es herging,“ ergänzte 
Hertha. 

„Da hätten Sie nur den alten Thielemann 
ſehen müſſen, wie ausgelaſſen er noch getanzt 
hat, in ſeinem Alter mögen es nur noch 
wenige fertig bringen,“ bemerkte der Oberförſter. 
„Aber Sie, Herr Baumeiſter, wurden ſchmerzlich 
vermißt,“ ſagte Hertha und eine Röthe flog 
über ihr ernſtes Geſicht. 

„Wie gern wäre ich auch dort geweſen,“ 
erwiderte Heyd, „aber ich mußte ſchon die Ein⸗ 
ladung meines Vorgeſetzten folgen.“ 

„Und was für ein Paar! Wenn der 
Himmel jemals zwei Menſchen für einander be⸗ 
ſtimmt hat, ſo iſt es wohl hier der Fall. Bei 
Beiden das gleiche heitere Temperament, als 
5 ewig klarer Himmel und froher Sonnen⸗ 
chein.“ ' 

„Das iſt auch meine Meinung, Fräulein 
Steuer.“ 

Er unterhielt dann Vater und Tochter auf 
das Beſte und war beſtrebt, auch die letzten 
Schatten von ihnen zu nehmen, er wollte dieſe 
Menſchen wieder heiterer ſehen und zufrieden 
verlaſſen. Verdankte er ihnen doch ſein Leben, 
und ohnehin waren die Stunden gezählt, die 
er noch bei ihnen verweilen konnte. Er blickte 
auf Hertha, die ihm in ibrer Trauerkleidung 
mit dieſem ernſten Geſicht beſonders ſchön er: 
ſchien und ihm zu danken Anlaß gab: Wohl 
daſſelbe Bild, wenn ich in jener glücklichen 
Zeit dahingegangen wäre. — Er ſah auf den 
Oberförſter, der in den wenigen Tagen merklich 
gealtert hatte; dann ſtand Heyd auf, ſchritt 
zu dem geöffneten Klavier und ſpielte ein 
norwegiſches Volkslied und „Alpenros und 
Edelweiß“. | 

Der Oberförſter ſetzte ſich in die Sopha⸗ 
ecke, ſeine lange Pfeife rauchend, die ihm Hertha 
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— Ruſſiſche Stimmen über die 
Zollverhandlungen. 


Die Stimmen in | werden. 
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Vorberathung in den Kommiſſionen gemacht 
Die Grundlage dieſer Anweiſung 


der ruſſiſchen Preſſe, welche in den deutſch⸗ lehnt ſich an die frühere Verhandlung an und 


ruſſiſchen Zollverhandlungen zur Verſöhnlichkeit 
mahnen, mehren ſich. Selbſt die 


behandelt beſonders diejenigen Punkte, die früher 


„Nowoje zu Meinungsverſchiedenheiten geführt haben. 


Wremja“, welche ſich bisher jo chauviniſtiſch] Der Beirath, von dem verſchiedentlich die, Rede 


geberdet hatte, ſchreibt nunmehr: 
nicht gegen ein Abkommen mit 
Deutſchland und begreifen ſehr wohl die 
Gründe, 


vielen Zugeſtändniſſen an Deutſchland veran- ſollen. 
daß ber | verftändige aus den betheiligten Kreiſen des 


laßten; man muß aber nicht glauben, 


welche die ruſſiſche Regierung zu den angelegenheit in Betracht kommen, 


„Wir find | war, iſt eine ſogenannte Expertenkommiſſion des 


Schatzamts des Innern, in der alle Verwaltungs⸗ 
zweige des Reiches, die für die Vertrags⸗ 
vertreten ſein 
Die Kommiſſion iſt ermächtigt, Sach⸗ 


durch dieſe Zugeſtändniſſe erlangte modus vivendi Handels, der Induſtrie und der Landwirthſchaft 


in dieſem Augenblick genüge, 
ruhiges, wirthſchaftliches Wohlergehen zu ſichern. 
Dieſer Modus iſt am nöthigſten, um die zeit⸗ 


weiligen Schwierigkeiten zu beſeitigen und dann ſchwierige 
mit deſto größerer Energie und Ausdauer auf prüfungskommiſſion in 


das angeſtrebte Ziel loszugehen. 
— Zum öſterreichiſch 


um Rußland ein | heranzuziehen. 


— Aufgaben ber Wahlprüfungs⸗ 
kommiſſion des Reichstags. Vor 
Aufgaben wird ſich die Wahl⸗ 
der bevorſtehenden 


Seſſion des Reichstags geſtellt ſehen. Sie iſt 


ruſſiſchen | bei der Kürze der erſten Tagungsperiode bisher 


Zollvertrag wird geſchrieben, daß Rußland | nicht in Wirkſamkeit getreten. Bei den jüngſten 


in einer in Wien eingetroffenen Note auf feiner | Wahlen 


urſprünglichen Forderung beharrt, daß die Be⸗ 
günſtigung, welche Oeſterreich⸗Ungarn im Grenz⸗ 


verkehr einzelnen Staaten gewährt hat, auch in | worden, 
aufgenommen kleinen Unregelmäßigkeiten und Verſtöße, die 


den Meiſtbegünſtigunge vertrag 
werde. In Folge deſſen dürften ſich die Ver⸗ 
handlungen noch ſehr in die Länge ziehen. 

— Die Anlage von Sperrforts 
zwiſchen Metz und Saarburg. Zu der 


Meldung, daß auf Antrag des Generals und wir hoffen, 


ſind eine ungewöhnlich große Zahl von 
Abgeordneten nur durch winzige, ganz wenige 
Stimmen betragende Mehrheiten gewählt 
und es liegt auf der Hand, daß die 


bei jeder Wahl vorkommen, in ſolchen Fällen 
eine ausſchlaggebende Bedeutung gewinnen. Bei 
den angefochtenen Wahlen werden wohl alle 
Parteien ziemlich gleichmäßig betheiligt ſein, 
die Wahlprüfungs⸗Kommiſſion 


Grafen Häſeler zwiſchen Metz und Saarburg | wird mit ſtrengſter Gewiſſenhaftigkeit und Un⸗ 


der Bau einer Reihe von Sperrforts ausge⸗ 
führt werden ſoll, wird aus militäriſchen Kreiſen 


verſichert, daß ein derartiger Plan bereits vor] wurde in Kaſſel 
längerer Zeit durch die Feſtungsbaukommiſſion] ſammlung von 
angeregt worden ſei und ſeitdem mehrfach den] Programm wurde feſtgeſtellt: 


Gegenſtand von eingehenden Erörterungen ge⸗ 
bildet haben ſoll. 
Kaiſer darüber noch 
werden ſoll. 

L Die Vorbereitungen für die 
deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrags⸗ 
verhandlungen ſind in lebhaftem Gange. 
Die Inſtruktionen für die Abgeordneten der 


werden, wie die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt, jetzt feſt⸗ 
geſtellt, und ſollen dann zum Gegenſtande einer 


gebracht, und die er anfangs abgelehnt hatte. Ribold's 


Er lauſchte den Klängen dieſer Lieder und die 
ſchweren Wolken ſchienen nach und nach 
ſeiner Stirn zu ſchwinden. Bald blickte wieder 
der gewohnte freundliche Zug aus den Augen 
dieſes Greiſes im beften Mannesalter. Auch feine 


deutſchen Regierung bei den Verhandlungen] Partei. 


von verſenkt, daß mir die 


parteilichkeit an ihre Aufgabe herantreten. 

— Eine „Teutoburger Partei“ 
am Sonntag in einer Ver⸗ 
100 Perſonen gebildet. Als 
Pflege des deut⸗ 
ſchen Nationalgedankens bei Schonung be⸗ 


Doch heißt es, daß dem rechtigter Stammeseigenthümlichkeiten, konfeſſio⸗ 
ausführlich Bericht erſtattet | neller und geſellſchaftlicher Anſchauungen; Schutz 


verfaſſungsmäßiger Errungenſchaften, parla⸗ 
mentariſche Vertretung deutſcher Mittelſtände; 
Schutz der Schwachen wider die Ausbeutung 
durch Stärkere. 

— Polniſche ſozialdemokratiſche 
Auf der am Sonntag in Berlin 
verſammelten Konferenz polniſcher Sozial⸗ 
demokraten beſchloß man, eine eigene polniſche 


Garten Südtirol und Italien fo 
herrlich ſchilderten, hatte ich mich ſo hinein⸗ 
Wirklichkeit kaum anders 
erſchienen wäre.“ 

„Und dennoch, Fräulein, dürfte Ihre Ein⸗ 
bildung die Wirklichkeit ganz anders finden. 


Tochter fand er nun ganz anders, ſie ſchien ihm Ich erinnere mich noch unſeres Ordinarius in 


nicht mehr ſo theilnahmlos, 
Tagen, und dies war ihm eine große Be⸗ 
ruhigung. 

Hertha die nicht unbeſcheiden ſein wollte, 
nahm dann am Klavier Platz und ſpielte „die 
Heimathsklänge“. 
klangen Sie wie aus tiroler Bergen, erhebend 
und wohlthuend auf die Anweſenden wirkend. 


„Es war ein Vortrag, der zum Herzen all die ſchönen Lieder, 
ging,“ ſprach der Baumeiſter zu Hertha ge: | für die Natur, 


wendet, die ſich erröthend leicht verneigte. 

Eine innige Freude waren ihr dieſe Worte, 
denn obgleich ſie nicht ſo egoiſtiſch war nach 
Lob zu haſchen, 
doch recht gern, die er ihr heute zu Theil 
werden ließ, und die ſie damals ſo gern ver⸗ 
nommen. 

„Ach, dieſe Heimathsklänge, wie habe ich 
ſie immer ſo gern gehört. 


des Zürichſees ſaßen, dann ſpielten ſie oft die 


Wenn wir an förſter ein. 
lauen Sommerabenden an den ſchönen Ufern | und beſonders mir, 


wie noch vor wenigen | Quarta, der uns ganz begeiſtert die Natur: 


ſchönheiten Italiens und Griechenlands ſchilderte. 
Jahrelang ſah ich dieſe Länder vor meinem 
geiſtigen Auge, wie ich ſie mir damals ausge⸗ 
malt, und wie überraſcht war ich dann, als ich 


Glockenrein und gefühlvoll] die Wirklichkeit doch ſo ganz anders fand, wie 


ich ſie ſo lange geſehen.“ 

„Und aus jener Zeit ſtammen auch wohl 
die Sie ſo begeiſtert 
für alles Schöne und Edle in 
ſich aufgenommen haben?“ fragte Hertha. 

„Meiſt aus jener Zeit,“ erwiderte Heyd. 

„Und ſangen Sie damals auch ſchon ſo 


jo hörte fie dieſe Anerkennung] wunderbar wie jetzt?“ fragte Hertha weiter. 


„Wie jetzt? — nun ſo habe ich wohl auch 
damals ſchon geſungen, aber wunderbar?“ ſagte 
Heyd lächelnd. 

„O ja, Herr Baumeiſter,“ fiel der Ober⸗ 
„Ihre Lieder waren uns Allen, 
eine große Freude, und ich 
wünſchte nur ſie noch recht oft zu hören. 


Tiroler und Schweizer unſerer Verbindung auf] Möchte doch die Regierung endlich einmal die 
ihren Zithern und die ganze Korona fang | Bahn bauen, die fie aus ſtrategiſchen Rück⸗ 
dann mit. Wenn dann die Abendionne ſichten ſchon lange geplant hat, und die mitten 
ihre purpurnen Strahlen hinter die ſchnee⸗ und durch meinen Wald gehen ſoll; — und damit 
eisbedeckten Bergesſpitzen ſandte, und die | Sie hier bleiben und die Mittwochsabende fo 
Waſſerfläche des großen Sees jene wiedergab, | fröhlich weiter gehen.“ 
dann war es ein erhabenes Gefühl, die Natur „Auch ich werde mich ſehr nach dieſen 
fo prachtvoll in ihrem Abendglanze zu ſehen.“ | Abenden ſehnen,“ entgegnete Heyd, „doch der 
„O wie ſchön müſſen jene Läader fein, ] ſchönſte Traum nimmt einmal ein Ende, da⸗ 
welche die Natur fo reich bedacht hat,“ nahm | gegen läßt ſich doch nicht kämpfen; aber wenn 
Hertha das Wort; „als Sie uns damals in les Ihnen recht iſt, will ich Ihnen gern noch 


ſozialdemokratiſche Partei zu gründen. Die 
Konferenz war von Delegirten aus Berlin, 
Breslau, Hamburg, Bremen, Poſen uſw. be⸗ 
ſucht. Nach der „Poſt“ kam zwar allſeitig die 
Meinung zum Ausdruck, daß man im Prinzip 
mit der deutſchen Sozialdemokratie vollſtändig 
übereinſtimme, daß es aber dennoch geboten 
ſei, eine beſondere Organiſation für die Polen 
zu ſchaffen. Ueber die Statuten und Organi⸗ 
ſation der Partei wurden mehrere Beſchlüſſe 
gefaßt. Das nähere ſoll indeſſen einem im 
nächſten Jahre in Poſen abzuhaltenden 
Parteitage vorbehalten bleiben. In einer 
Reſolution ſprach man nochmals ſeine Ueber⸗ 
einſtimmung mit den Prinzipien der deutſchen 
Sozialdemokratie aus, ſtellte aber im Uebrigen 
folgende Forderungen: Errichtung von Sonder⸗ 
vertretungen und Einführung der polniſchen 
Sprache als Amtsſprache in den ehemaligen 
polnischen Landestheilen, ſowie obligatoriſcher, 
polniſcher Sprachunterricht in den. dortigen 
Schulen. Als Organ der Partei wurde die 
„Gazeta Robotnicza“ anerkannt. ’ 

— Dem Kolonialrath wird nach der 


förderung erfolgen. 
ertheilt, 


öffentlichen Verpflichtungen entziehen will.“ 


laſſen des Reichsgebiets verhindert werden. Eine 


Agenten. 
fahrtsgeſellſchaften werden einer ſtrengen poli« 
zeilichen Aufſicht unterſtellt, ihr Gewerbebetrieb 
von der Bedingung einer, in vielen Fällen 
lediglich in das Ermeſſen des Reichskanzlers 
geſtellten, Konzeſſion abhängig gemacht. Die 
Zentraliſirung der Auſſicht in den Händen des 
Reiches iſt ſtreng durchgeführt. f 

„ Zur Choleragefahr. Am Dienſtag 
Vormittag iſt in Berlin im Krankenhauſe zu 
Moabit und am Urban je eine choleraverdächtige 
Perſon eingeliefert worden. Die bakteriologiſche 
Unterſuchung iſt noch nicht abgeſchloſſen. 


a Ausland, Ne 

„ Oeſterreich⸗Ungarn. 
Unter den Rumänen in der Umgebung vo 
Belenyes (Ungarn) hat ſich anläßlich des 
Namenstages des Zaren eine bedenkliche Be, 
wegung 1 „Von Groß wardein find. zwei 
Kompagnieen Honveds und eine Abtheilung 
Gendarmerie nach Belenyes abgegangen. Der 
dortige Stuhlrichter verlangte Sukkurs, weil 
die rumäniſche Bevölkerung den ungariſchen 
Theil derſelben feindſelig angegriffen habe. 
In Prag find wegen antidynaſtiſcher 
ae e bereits 38 Perſonen verhaftet 
worden. ; N 


In Zürich hat eine ſozialiſtiſche Verſamm⸗ 
lung stattgefunden, in welcher die Unabhängigen 
und Alten wieder an einander geriethen. 
Wichers aus Gogh erklärte, es ſei eine infame 
Niederträchtigkeit, daß Bebel dem Herrn Lan⸗ 


„Poſt“ auch der Entwurf einer Verordnung 
betreffend die Unterbringung befreiter Sklaven 
zugehen. 

— Die ſtaatliche Organiſation 
des Handwerks iſt ebenfo ſchwierig wie 
diejenige des Unternehmer⸗ und Arbeiterſtandes. 
Die Bemühungen, das Handwerk im allgemeinen 
durch geſetzliche Maßregeln und Begünſtigungen 
in ſeiner früheren Verfaſſung zu erhalten, 
ſcheitern, wie die „Pos. Ztg.“ ausführt, an 
dem Fortſchritte der Technik und an den Be⸗ 
dürfniſſen der Großindustrie und nur das frei: 
willige Genoſſenſchaftsweſen hat Ausficht auf 
weitere Entwickelung. In einer Zeit, welche 
allen größeren Unternehmern, Technikern und 
Kapitaliſten die Möglichkeit gewähren muß, in 
einem und demſelben Etabliſſement zehn und 
mehr Handwerke zuſammen zu betreiben, ohne 
auch ein einziges diefer Handwerke berufsmäßig 
erlernt zu haben, kann man dem kleinen, kapi⸗ 
talloſen Manne, der nur eins oder zwei Hand⸗ 
werke frei betreiben will, keine künſtlichen 
Schranken auferlegen. Das verbietet der Sinn 
der Getechtigkeit für alle. Geſetzliche Arbeits⸗ 
und Gewerbebeſchränkungen würden gerade 
mittelloſe Anfänger am empfindlichſten treffen 
und die ſozialdemokratiſche Bewegung nur ver⸗ 
ſtärken. Der neue Reichstag wird ſich ver⸗ 
muthlich bald nach ſeinem Zuſammentreten 
wieder mit der Handwerkerfrage beſchäftigen, 
ohne ſie löſen zu können. Kr 

— Zu dem Geſetzentwurf über 
das Aus wanderungsweſen, welcher 
dem Reichstage wieder zugehen wird, theilt die 
„Berl. Börſenztg.“ mit, daß an den ſchlimmſten 
Beſtimmungen des Entwurfes in $ 21 nur ſehr 
wenig geändert worden ſei. Es ſei lediglich 
der Zwang zur öffentlichen Bekanntmachung der 
Aus wanderung ſeitens der Ortspolizeibehörde 
beſeitigt worden. Dagegen iſt die Beſtimmung 
geblieben, daß jeder Aus wanderungsluſtige von 
ſeiner Abſicht der Ortsbehörde innerhalb eines 
beſtimmten Zeitraumes Mittheilung zu machen 


„Sie ſind ein Polizeiſpitzel!“ ohne vom Bureau 
gerügt zu werden. Wichers beantragte eine 
Reſolution: „Die heutige Verſammlung ſteht 
auf dem Boden des kommuniſtiſchen Manifeſtes. 


gewaltſamen Umſturz aller bisherigen Geſell⸗ 
ſchaftsordnung erreicht werden kann.“ Sozial⸗ 


es Wichers in der Schweiz nicht mehr gefalle, 
ſolle er ſich doch entfernen und nach Deutſch⸗ 
land gehen. (Lärmender Widerſpruch, Pfeifen 


Sozialdemokraten, die ihn vor zwanzig Jahren 


jetzt hohe Beamte und reiche Leute. Otto 
Lang nennt den Vorredner Wichers einen in⸗ 
famen Lügner; er ſei unter den Sozialdemo⸗ 
kraten der Ahlwardt. „ 


kundigen? denn ſchreiben? — das giebt nur 
Weitläufigkeiten und hier heißt es ſchnell handeln. 

Mit dem Brief in der Hand ſah der Ober⸗ 
förſter nach ſeinen ſtillen Vertrauten — den 
alten Buchen und Eichen. Dann öffnete er den 
unteren Schubkaſten ſeines Schreibtiſches, legte 


ein Lied ſingen — vielleicht das letzte — denn 
am nächſten Mittwoch bin ich jedenfalls wieder 
in Dirſchau, und wer weiß, was dann kommt.“ 

Der Baumeiſter ſtand auf. Hertha dachte 
jetzt nur an ſeine letzten Worte, die fie viel 
lieber nicht gehört hätte. Seitlich ans Fenſter 
hatte ſich Heyd geſtellt, der nun Lortzing's 
Zarenlied anſtimmte. : 

Aber wer jemals dieſen Vortrag des Bau: 
meiſters gehört, wer jemals dieſe hohe, kräftige 
Geſtalt geſehen, aus deren ſchönem, faſt ſtolz 
erſcheinendem Geſicht ein friedlicher Blick und 
ein feſter Wille ſprach, der konnte fühlen, was 
der Zimmermann von Saardam für ein hoch⸗ 
herziger Fürſt geweſen, der ſeinem Volke, ſeinen 
Ruſſen, in Liebe die Kultur des Abendlandes 
bringen wollte. 5 


ſchrieb eiligſt einige Zeilen darauf und 
ihn in die Briefhülle. 4 18 

Er wird mir gern den Gefallen thun, das 
weiß ich, und da er ohnehin in dieſen Tagen 


ſich nach dieſem Manne zu erkundigen, ſagte 
ſich der Oberförſter und eilte die Treppe hinunter. 
Er ließ ſchnell anſpannen und rief ſeinem 
Sekretär zu, der ſoeben mit Nimrod, dem braun⸗ 
gefleckten Jagdhunde, aus dem Walde kam: 
* 

Acht Tage ſpäter ſaß der Oberförſter im | Herrmann, und geben Sie dieſen Brief dem 
ſeiner Kanzlei und öffnete, wie gewöhnlich des 
Morgens, die Poſttaſche mit dem zweiten 
Schlüſſel — den erſten hatte der Poſtvorſteher 
in der Stadt. Er entnahm die eingegangenen 
Poſtſachen und fand zu ſeinem nicht geringen 
Erſtaunen einen großen Brief, den er von beiden 
Seiten aufmerkſam betrachtete. Wieder drehte 
er ihn um und las: 

Abſender: John Stonferry, notary, Chicago 

River street No. 21. 
United States of America. 

Vorſichtig öffnete der Oberförſter die Brief- 
hülle und entnahm ein Schreiben in der Form 
eines Aktenſtückes, in dem ein wohlverſiegelter 
Brief lag. a 

Dann nahm er auch dieſen Brief und las 
ihn haſtig durch. Er las ihn abermals und 
ging erregt im Zimmer auf und ab. 

Was mache ich da? fragte er ſich nach einer 
Weile und blieb am Fenſter ſtehen. 

Ich möchte zu Wildenau hinüber, dachte er 
und ſann ein Weilchen nach. — Nein, ſagte er 
dann, ich werde zum alten Thielemann fahren, 
der weiß Beſcheid und hat immer die richtige 
Meinung — oder ob ich nicht lieber ſelbſt nach 
Graudenz fahre, um mich dort nach ihm zu er⸗ 


ſein, ſo wird er ſogleich mit zurückkommen. 
Iſt er aber abweſend, 
ihm den Brief ſogleich übergeben, ſobald er 
zurückkehrt.“ fi 3 

Gewiſſenhaft führte der Sekretär dieſen 


im Hotel. Auf ſeine Anfrage beim Wirth er⸗ 


garnicht da geweſen ſei. Wohin er gehe und 
wo er bleibe, das ſage er, der Baumeiſter, 
niemals, denn es komme ſehr oft vor, daß er 
wegbleibe. “ 


Brief erhalten.“ 3 
Dieſe Mittheilung machte der Sekretär dann 
auch ſeinem Vorgeſetzten, der ihn am Eingange 
von Lindenheim empfing. 5 Er 

In Gedanken ſchritt der Oberförfter in den 
Garten, hinter ihm her die beiden Teckel. 

Es war ſchon das Beſte, daß ich an Heyd 
geſchrieben, nun werde ich auch warten, bis er 


kommt. — 
Fortſetzung folgt.) 


und um einen Erlaubnißſchein von dieſer Be⸗ 
hörde einzukommen hat, Nur gegen. Vorzeigung 
dieſes Scheinen darf vom Hafen aus die Be⸗ 
Die Beſcheinigung wird 
„wenn kein Grund zu der Annahme 
vorliegt, daß der Aus wandernde ſich durch die 
Auswanderung beſtehenden privatrechtlichen oder 
Auswanderer ohne die vorgeſchriebene Beſcheini⸗ 
gung werden mit Geldſtrafe oder Haft beſtraft 
und können außerdem von der Polizei am Ver⸗ 
Anzahl weiterer Vorſchriften regelt die Ver⸗ 
hältniſſe der Auswanderungs⸗ Unternehmer und 
Dieſe Perſonen, ſowie die Schiff⸗ 


dauer auf dem Züricher Kongreß zurufen durfte: 


Wir erklären offen, daß unſer Ziel nur durch 


demokrat Manz, ein Schweizer, erklärt, wenn 


und Schlußxufe.) Greulich bemerkt, verſchiedene 
Verräther an der Arbeiterſache geſcholten, ſeien 


behutſam ae ee Helen dae und ß 
oß 


dorthin reiſt, ſo wird es ihm ein Leichtes ſein, 
licher Kriegsſchiffe. 
Fahren Sie, bitte, doch ſchnell zur Stadt, Herr 
Herrn Baumeiſter Heyd. Sollte der Herr dort 


ſo möchte der Wirth 


Auftrag aus, er fand aber den Baumeiſter nicht 


fuhr er dann, daß der Baumeiſter geſtern früh 
4 Uhr das Haus verlaſſen habe und die Nacht 


„Aber ſowie er kommt, ſoll er ſofort den 


Spanien. 

Durch eine Petardenexploſion, welche in der 
Umgegend von Valencia ſtattfand, ſind 2 
Perſonen getödtet und 7 verwundet worden. 
In der Stadt Villavicioſa Provinz Cordoba, 
wurden mehrere Häuſer durch eine Ueber⸗ 
ſchwemmung zerſtört, wobei 2 Kinder den Tod 


fanden. Br 

Frankreich. in 
Der General Mirabel, einer der befähigſten 
franzöſiſchen Heerführer, iſt in Hauterives 
mit dem Pferde geſtürzt. Sein Zuſtand ſoll 

Beſorgniß erregend ſein. f he 
Ein Nachſpiel zum Panamaſkandal wird 
aus Paris gemeldet. In Sachen der Beſchlag⸗ 
nahme, die der Vertreter der Inhaber von 
anama⸗Schuldſcheinen, Lemarquis, auf das 
Guthaben des Ingenieurs Eiffel im Betrage 
von 18 Millionen Franken bei den verſchiedenen 
Pariſer Bankhäuſern gemacht hat und gegen die 
Eiffel bei dem Gericht Beſchwerde eingelegt 
hatte, wurde am Sonnabend das Urtheil ver⸗ 
kündet. Es beſagt im weſentlichen, daß genügende 
Gründe vorhanden ſeien, anzunehmen, daß die 


ungen des Vertreters der Panama⸗ N 
ſchein⸗Inhaber gerechtfertigt ſeien. Die Beſchlag⸗ 
nahme ſei daher als eng zu betrachten. 


| elgien. 0 
Auch hier ſcheint ein allgemeiner Berg⸗ 
arbeiterſtreik bevorzuſtehen. Der General. 
ſekretär des belgiſchen Bergarbeiterbundes, 
welcher am Sonntag dem Kongreſſe der Berg⸗ 
arbeiter des Departements Pas de Calais bei⸗ 
wohnte, erklärte, daß er ſofort das Komitee der 


nationalen Vereinigung der Bergleute zu⸗ 
ſammenberufen werde, um den Streik in 


Belgien am nächſten Montag ins Werk; zu 


ſetzen. — Die Grubenarbeiter im Bor ina ge 
begannen geſtern mit der Abſtimmung über die 
Opportunität eines ſofortigen Ausſtandes für 
den Fall, daß die Grubenbeſitzer ſich weigern 
follten, eine Lohnerhöhung zu gewähren. 
bisher bekannt gewordenen Theilreſultate der 


Die 


Abſtimmung machen es wahrſcheinlich, daß der 
Aus ſtand mit großer Majorität beſchloſſen 
werden wird. Hit. 
Großbritannien. f 
Vom Bergarbeiterſtreik wird gemeldet, daß 


in Dewsbury 3000 Ausſtändige verſuchten, 
die Kohlenlader an der Arbeit zu hindern. Die 


anweſenden 100 Soldaten und 50 Poliziſten 
waren nicht im Stande, die Ordnung aufrecht 
zu erhalten. 7 f 


Eegypten. 1165 
Der Khedive wünſchte, wie engliſchen 


Blättern gemeldet wird, die Feindſeligkeiten 
gegen die Europäer zu unzerdrücken. Auf feine 
Weiſung theilte der Gouverneur den Scheikhs 


mit, daß ſie für alle Ruheſtörungen verant⸗ 
wortlich wären und die allgemeine Achtung für 


die Europäer befördern ſollten. 


Aus Tripolis wird gemeldet, daß, Nach⸗ 
richten aus dem Innern zufolge, ein früherer 
Sklave, Zwobes Paſcha, nach langen Kämpfen 
Bagirmi eroberte. Der Sultan von Wadai 


ſandte 10 000 Mann gegen ihn, die jedoch in 


blutiger Schlacht bei Sezzan zurückgeworfen 
wurden, da die feindlichen Truppen mit Waffen 
neuen Syſtems ausgerüſtet waren. In Handels⸗ 
kreiſen herrſcht die größte Unruhe über das 
Schickſal der Karawane, welche nach Tripolis 
unterwegs ſei. IE ms 

Amerika. 


. Zur. Empörung der braſilia niſchen a 


Flotte iſt dem „Reuter'ſchen Bureau“ von der 
braſilianiſchen Geſandtſchaft folgendes offizielle 
Telegramm mitgetheilt worden. Kontreadmiral 
Cuſtodio di Mello hat ſich mit einem Theile 


der Flotte empört und iſt jetzt im Beſitze des 


Eiſenpanzers „Aquidabon“, des Kreuzers „Re⸗ 


publika“, zweier Torpedoboote, einiger gekaperter 


Kauffahrteiſchiffe und einiger in Docks befind⸗ 
Die Stadt Rio de Janeiro 
iſt vollkommen ruhig, die Straßen haben ihr 
alltäglich geſchäftiges Ausſehen und die Theater 
und die anderen Vergnügungsplätze bleiben ge⸗ 
öffnet. 
die Revolte unterdrücken (2). Der Kongreß 
hat ſoeben zur Erklärung des Belagerungs⸗ 
zuſtandes ſeine Zuſtimmung gegeben, die Re⸗ 
gierung hofft jedoch, davon keinen Gebrauch 
machen zu dürfen. Die Inſurgenten haben an 
verſchiedenen Orten Landungsverſuche gemacht, 
ſind aber überall energiſch zurückgeſchlagen 
worden und ſcheinen entmuthigt zu ſein. 


Cuſtodio di Mello forderte das Fort Santa 


Cruz auf, ſich den Inſurgenten anzuſchließen, 
wurde aber entſchieden abgewieſen. Das Ge⸗ 
ſchwader der Inſurgenten iſt über die Bay ver⸗ 
ſtreut und beſitzt keine Aktionsmittel; es wird 
von dem Fort in Schach gehalten und kann die 


offene See nicht gewinnen. Die Seeoffiziere 


ſind in die Hauptquartiere beordert und es iſt 
feſtgeſtellt worden, daß nur 28 ſich an Bord 


der feindlichen Schiffe befinden; alle anderen 


unterſtützen die Regierung. Alle Streitkräfte 


“| find vereinigt und ſchlagfertig. Der Ger 
ſchäftsbetrieb geht regelmäßig von ſtatten. — 
Nach in Paris vorliegenden Meldungen aus 


Rio de Janeiro ſind die Inſurgenten bei einem 
Landungsverſuch bei Nictheroy zurückge⸗ 
ſchlagen worden. 50 Leute ſind gefallen. 


J. ab auf die Penſt 
ſpart dadurch jähr 


Zeitung las, wollte er 


ſein. 
gegenwart, daß er den in der Nähe liegenden Teppich 
auf das Feuer warf und daſſelbe ſo im Keime erſtickte. 


geben werden. 


Weſtſturm verunglückt ſind 


Die Regierung iſt ſtark (2) und wird 


Aus Argentinien liegen in Paris Nach⸗ 
richten vor, wonach der Konflikt zwiſchen dem 
Truppenchef Boſch und Olivera beigelegt iſt. 
Letzterer hat ſein Abſchiedsgeſuch zurückgezogen. 
In Tucuman iſt die Situation unverändert. 


Provinzielles. 


Kulmſee, 10 September. [Mord.] Der Arbeiter 
Sz. zog vor drei Monaten nach Skompe und Liſſewo, 
während ſeine Frau mit vier Kindern hier blieb. 
Dort lebte er mit einer anderen rauensperſon in 
wilder Ehe. Dienſtag kamen die beiden hierher, über⸗ 
fielen die Frau, erdroſſelten ſie und ſchleppten ſie dann 
in den Keller! Der Mann wurde geſtern durch den 
Gendarm nach Thorn gebracht. Das Frauenzimmer 
hat man bis jetzt nicht ermitteln können. 

x Gollub, 12. September [Die Zahlung der 
Penſionen] an emeritirte Lehter iſt vom 1. Juli d. 
skaſſe übernommen. Die Stadt 
etwa 300 Mark. 

Brieſen, 11. September. 1 Selbſtmord⸗ 
verſuch]] Heute gegen 3 Uhr S orgens wurde die 
freiwillige Feuerwehr zu neuer Thätigkeit geweckt; es 
brannte die Scheune des Beſitzers Schreiber in Labenz. 
Die Leute mußten erſt geweckt werden; durch die 


Hilfe des Militärs war es der Wehr möglich, Haus 
und Stall zu erhalten. 
verloren. Da die Verſicherung, 
gering iſt, ſo erleidet der 
Schaden. 
von der Marwitz welcher dem Landwehrbataillon für 
die Dauer ſeiner Uebungen zugetheilt war, wurde 
Sonnabend früh mit 
in feinem Quartier im Manöbergelände aufgefunden. 
* 5 5 noch lebend in das Lazareth in Briefen ger 
racht 1561 6 N ! n . 
Schloppe, 10. Seplember. [Eigenthümliche Brand⸗ 
urſache.] he 


Leider ift die ganze Ernte 

wie der Gef.“ schreibt, 
Mann einen bedeutenden 
— Der Feldwebel Blümel vom Regiment 


zerſchnittener Pulsader in 


hrend der Beſitzer M. aus S. kürzlich die 
ſich eine Pfeife Tabak an ⸗ 
tecken, kam aber bei diefer Gelegenheit mit der Zei⸗ 
ung dem brennenden Streichholz zu nahe und die 
eitung fing Feuer. M. bekam einen fo heftigen 
chreck, daß er vom Stuhl aufſprang und dabei das 


an der Tiſchkante ſtehende Glas mit Benzin herunter ⸗ 
riß, Das Glas zerſprang und die feuergefährliche 
Flüſſigkeit entzündete ſich mit einem kaufen 4 

Augenblick ſchien die halbe Stube ein Feuermeer zu 


nal. Im 
Glücklicherweiſe hatte M. noch ſo viel Geiſtes⸗ 


Berent, 11. September. [Brandunglück.] Heute 


Nacht um ½1 Uhr drach in den Hintergebäuden der 
Hausbeſitzer Piechowski und Katrzonke in der Kirchen⸗ 
ſtraße bezw. 
Gebäude gänzlich einge 
in dem Piechowskiiſchen Hinterbau in dem aufbewahrten 
Stroh und Heu 
Hauptſächlich dem thatkräftigen Eingreifen der Mann⸗ 
ſchaften des hier im Quartier liegenden 1. Bataillons 
des 128. Inf Regts. und des Grenad.⸗Regts. Nr. 1 
war es zu danken, daß das Feuer auf ſeinen Heerd 


anggaſſe da aus, durch welches beide 
ſchert wurden, da namentlich 


das Feuer reichlich Nahrung fand. 


beſchränkt wurde. 75 
Pelplin, 11. September. [Ein nettes Früchtchen] 
verſpricht der 13jährige Knabe M. von hier zu werden. 


Schon im vorigen Jahre verließ er heimlich die elter⸗ 
liche Wohnung un 
8 ſich 8 en 
; eBit e er, als pol nach ihm gefor = 
en Oſtec ehren und bim ei 
zugeführt. Sein Hang zu Abenteuern war 


trieb ſich wochenlang auf den 


hiermit 
aber noch nicht erſchöpft; denn als er kürzlich für einen 


Arbeiter etwas einholen ſollte und zu dieſem Zweck 


90 Pfg. erhielt, verſchwand er mit dem Gelde, um 


nach Danzig zu wandern. In Raikau verſuchte er 
mehrere Knaben ſeines Alters zu bewegen, ihren Eltern 


Geld zu entwenden, um dafür Handwerkszeug zu Ein⸗ 
brüchen ꝛc. zu kaufen. Hierdurch wurde man auf den 


kleinen Rinaldino aufmerkſam, und abermals wurde 
er nach Hauſe gebracht, 
Dirſchau zugeführt zu werden. Da dieſes jedoch die 
Annahme des Knaben wegen ſeiner Jugend verweigert 


um dem Amtsgericht in 


hat, wird er nunmehr einer Beſſerungsanſtalt über⸗ 


Zoppot, II. September. Cunfal auf See.] Am 


Sonnabend fuhren zwei Fiſcher aus Adlershorſt nach 


Danzig, um Holz einzukaufen. Diefelben find zuletzt 


Sonnnabend Nachmittag in Neufahrwaſſer geſehen 


worden, und man hat ſie mit ihrem Boot in die See 
ausgehend beobachtet. Nach Hauſe ſind ſie jedoch nicht 


zurückgekehrt; auch fehlt bis jetzt jede Spur von dem 
Verbleib d 


es Bootes. Es iſt danach wohl unzweifel⸗ 
haft, daß beide in dem am Sonnabend herrſchenden 


Elbing, 12. September. [Vom Zuge überfahren.] 
Auf der Halteſtelle Markushof, Baynſtrecke Elbing⸗ 
Dfteröde, iſt geſtern eine Frau überfahren worden. 
Dieſelbe war fofort' todt; ſie hatte den bereits fahren⸗ 
den Zug deſteigen wollen und war dabei ausgeglitten. 

Oſterode, 10. September. (Ein jäher Tod] traf 


den Arbeiter P. in D. P. wurde beim Löſchen eines 
in Brand geſetzten Hauſes von einem Balken derart 
an den Kopf getroffen, daß ihm der Schädel zer⸗ 


ſchmettert wurde und er am Tage darauf ſtarb. Der 


Verſtorbene hinterläßt eine Mutter, deren einziger Er⸗ 


nährer er war. 
Ortelsburg, 11. September. [Von einem be⸗ 
trübenden Unglück] iſt dem „Gef,“ zufolge die Familie 
des Beſitzers Grontzki aus Hamerndau geſtern betroffen 
worden. Während die Frau mit der Tochter, welche 


geſtern konfirmirt werden ſollte, nach der Kirche ging und 


G. ſelbſt noch das Fuhrwerk unterbringen ſollte, wurde 
er plötzlich von einem Unwohlſein befallen. Mit 
großer Mühe ſchleppte er ſich zu einem in der Nähe 
wohnenden Schuhmachermeiſter und ſtarb des nach 
kurzer Zeit. Der herbeigerufene Arzt ſtellte erzſchlag 
als Todesurſache feſt. g 

„Sensburg, 10. September. [Mordverſuch! Der 
Arbeiter N. aus M. hatte mit der Ehefrau des P. 
daſelbſt ein intimes Verhältniß angeknüpft. Vor 
einigen Tagen nun übergab ihm die Frau ein Teſching⸗ 
Gewehr, um damit ihren Mann zu erſchießen. „Diele 


Schießwaffe fol die Frau P. eigens zu dieſem Zwecke 


hier gekauft haben, weil ein Teſching nicht ſo Tnalle, 
wie andere Schießwaffen. Vorgeſtern legte ſich N. 
auf die Lauer und ſchoß auf den Ehemann der BP, 
welchen er nicht ungefährlich traf. N. wurde fofort 
verhaftet und in das hieſige Gerichtsgefängniß gebracht. 

Memel, 10. September. Unfälle] Wie unver 
antwortlich es iſt, wenn unſere Landleute aus übel 
angebrachter Sparſamkeit größere Viehherden ihren 
eigenen im ſchulpflichtigen Alter ſtehenden Kindern 


oder auch fremden, ſogenannten Hütekindern, anver⸗ 


trauen, mag folgende traurige Begebenheit lehren: 
An den ſchulfreien Nachmittagen mußte der elfjährige 
Sohn des Wirthes Dawils in Kiſſinnen ſeines Vaters 
Jungvieh, bei welchem ſich ein dreijähriger Stier ber 
fand, hüten. Aus unbekannten Gründen wurde das 
ſonſt nicht bösartige Thier am Mittwoch den 


armter Ariſtokrat, der feit Jahren vom Verkauf ſeiner 
Ahnenbilder lebt, für die Vorfahren aus den früheſten 
Zeiten löſte ich horrende Summen — aber je näher 
ſie mir kommen, deſto weniger ſind ſie werth!“ 
Erkannt. Gigerl: „ „. Und ſo wage ich es, 
Herr Kommerzienrath, Sie um die Hand Ihrer 
Tochter zu bitten!“ — Kommerzienrath: „Na, hören 
Sie. fo ein junger, kräftiger Menſch wie Sie kann 


d. Mts. wild und griff den kleinen Hirten an. 
Derſelbe wollte ihm ſchuell entlaufen, wurde aber von 
dem Thier bald. eingeholt und, bis Erwachſene auf 
des Knaben Geſchrei hinzukamen, recht übel zugerichtet. 
Der Stier hat ſein Horn dem Knaben durch den 

Oberſchenkel gejagt und auch die Bruſt und ein Auge 
arg beſchädigt. Noch an demſelben Tage wurde das 
unglückliche Kind nach der hieſigen Heilanſtalt gebracht. 


von Goßler geäußert, es müſſe den Intereſſenten 
überlaſſen bleiben, den Beſchwerdeweg einzu⸗ 
ſchlagen. 8 

— [Iſt Schlafen im Dienſt ein 
Grund zu ſofortiger Entlaſſung? 
Ein auswärtiger Barbiergehilfe war am Tage 
im Laden ſo feſt eingeſchlafen, daß er nur mit 


— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 

5 Perſonen. 5 
— [Von der Weichſel.] Heutiger 

Waſſerſtand 0,66 Meter über Null. 


Kleine Chronik. 


Es iſt wenig Hoffnung vorhanden, dem Knaden ſeine f Ni . n aber doch noch arbeiten! (80, Flieg. Bl.) 
bull Geinbh wiederzugeben. Insbeſondere dürfte] Mühe von den Kunden munter gemacht werden n eee Dieses Wort, das der Maier feinem 13 
das beſchädigte. Auge verloren ſein. “Gin ſehr konnte. Als der Prinzipal das Ereigniß erfuhr, Glückwunſchtelegramm an den Regattaverein Wannfee Submiſſionstermin. 


ſchwerer Unglücksfall hat ſich geſternn Vormittag in 
Plutzen Claus bei Dt. Crottingen zugetragen. Ein 
noch jugendliches Bauernmädchen fiel Dreſchen 
zu Boden und gerieth dabei ſo unglücklich in die 
Dreſchmaſchine, daß fie einen Bruch bezw. Zermalmung 
des einen Arms und der beiden Oberſchenkel erlitt. 
Die entſetzlichen Verletzungen hatten wenige Stunden 
zäter den Tod des Mädchens zur Folge. 

8 Argenau, 12. September. Verſchiedenes.] 
Eine kurz nach der Entbindung verſtorbene hieſige 
Arbeiterfrau wurde auf Veranlaſſung der Staatsan⸗ 
waltſchaft wieder ausgegraben und ſeziert, weil in 
Folge einer Anzeige der dringende Verdacht vorlag, 
ihr Tod ſei durch das Verſchulden einer ſogenannten 
Pfuſcher⸗Hebeamme erfolgt. Der Verdacht hat ſich in⸗ 
deſſen nicht beſtätigt. — Schulrath Heckert aus Brom⸗ 

berg iſt zu Reviſtonszwecken hier eingetroffen. — Der 
von Thorn kommende, bisher nur durchgehende Abend⸗ 
Zurierzug wird vom 1. Oktober ab verſuchsweiſe hier 
halten. — Für den vom 1. Oktober ab nach Brom⸗ 
berg verfetzten Forſtkaſſenrendanten Maſchke finden in 
den nächſten Tagen ſeitens des Magiſtrats, des 
Kriegervereins und des Männergeſangvereins Abſchieds⸗ 
J feierlihfeiten ſtatt. 


Semen d Gentemer Durch Pilge ver. 


entließ er den ſchläfrigen Gehilfen ſofort. 
Letzterer klagte auf Lohnentſchädigung, und 
zwar mit Erfolg. Einſchlafen bei der Arbeit 
ebenſo wie Angetrunkenheit im Dienſt ſeien — 
ſo führte das Gewerbegericht in der Urtheils⸗ 
begründung aus — keine Gründe, welche eine 
ſofortige Entlafjung: rechtfertigen. EICHE 

— [Vertheilung künſtlichen 
Düngers.] Diejenigen Mitglieder der land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereine, welche im Frühjahr 
bei der Vertheilung künſtlichen Düngers durch 
den Zentralverein Weſtpreußiſcher Landwirthe 
nicht mehr berüdfichtigt werden konnten, find 
jetzt benachrichtigt worden, daß der Verein 
jedem zwei Zentner Thomasmehl und zwei 
Zentner Kainit zu einem Düngungsverſuche un: 
entgeltlich überlaſſen will, unter der Bedingung, 
daß die gemachten Beobachtungen genau aufge⸗ 
zeichnet werden und ſpäteſtens am 31, Dezember 
1894 der Hauptverwaltung eingereicht werden. 
Die Verſuchsfelder werden der Kontrole der 
landwirthſchaftlichen Wanderlehrer unkerſtellt. 
„ 300 Mart Belohnung für 
Ermittelungs eines Raubmör derts, 
Der Exſte Staatsanwalt am Poſener Landgericht 
ſetzt durch Säulenanſchlag eine Belohnung von 

300 Mark auf die Wiederergreifung des 

voriger Woche aus dem Amtsgerichtsgefängniß 


angehängt hat, iſt ein Ausſpruch des Pompejus, den 
Plutarch in deſſen Biographie Kapitel 50 berichtet. 
Um einer Hungersnoth in Rom wirkſam zu begegnen, 
war Pompejus im Jahre 57 v. Chr. die oberſte Lei⸗ 
tung der Getreidezufuhr mit unbeſchränkter Vollmacht 
übertragen worden. Er hatte dazu 15 Legaten als 
Gehilfen erhalten, begab ſich aber perſönlich nach 
Sizilien, Sardinien und Afrika, um die Sache that⸗ 
kräftig zu fördern. Bei der Rückkehr war ein ſo 
heftiger Sturm ausgebrochen, daß die Steuerleute aus 
Furcht ſich weigerten, in See zu gehen. Da ſprang 
Pompejus eh in ein Schiff und befahl, die Anker 
zu lichten, mit den Worten: „Daß wir abfahren, iſt 
nöthig, daß wir leben, iſt nicht nöthig.“ An dem 
Schafferhauſe zu Bremen iſt dieſer Ausſpruch auch als 
Inſchrift angebracht. 1 . 
Eine neue Erfindung für den Rab: 
fahrerſport. Ein Deutſcher, Emil Kerbs in 
Mailand, hat einen Apparat konſtruirt, welcher auf 
den Rennbahnen für Radfahrer ſelbſtthätig die Ankunft 
eines jeden Konkurrenten am Ziel genau verzeichnet. 
Es werden durch denſelben für die Folge die Streitig 
keiten vermieden, welche häufig dadurch entſtehen, daß 
es den Preisrichtern abſolut unmöglich iſt, die zu⸗ 
weilen ſehr geringen Differenzen in der Diſtanz der 
einzelnen Radfahrer, welche manchmal in großen und 
dichtgedrängten Gruppen am Ziele anlangen, genau 
zu beſtimmen. Der ſelbſtthätige elektriſche Regiſtrir⸗ 
7 85 Kerbs giebt auf einem längs und quer 
Unitrtem Papierſtreifen ein vollſtändiges und g 
Bild der Gruppen der Radfahrer, wie ſie im kritiſchen 
Moment am Ziele vorbeifahren. Der Platz eines 
eden nach der Richtung hin iſt genau erſichtlich, ſo⸗ 
wie die einzelnen Diſtanzen bis auf ein Hundertſtel 
einer Sekunde. 


Bromberg. Eiſenbahn⸗Betriebsamt. Befeſtigun 
von Wegeübergängen der Strecke Schneldemühl. 
Thorn. Termin 21. September 


Holzeingang auf der Weichſel 
am 12 September. 

K. Biegeleiſen durch Machai 2 Traften 4612 
Kiefern „Balken, Mauerlatten und Timber, 194 
Eichen „ Plangons, 3 Eichen- doppelte Schwellen, 
65 Rundbuchen; L. Reich durch Winnecki 1 Traft 
2594 Kiefern Balken, Mauerlatten und Timber, 
37 Eichen⸗Plangons, 27 Eichen⸗Kreuzholz, 107 Eichen⸗ 
Rundſchwellen, 1170 Eichen⸗ einfache Schwellen; 
M. N. Lipſchitz durch Kempa 3 Traften 1638 Kiefern⸗ 
Rundholz, 212 Tannen Rundholz, 154 Rundelſen, 54 
Rundbirken; J. Halpern u. Komp. und L. Bregmann 
durch Smuda 9 Traften, für J. Halpern u. Komp. 
6099 Kiefern⸗Balken, Mauerlatten und Timber, 1196 
Kiefern Sleeper, 9429 Kiefern ⸗ einfache und doppelte 
Schwellen. 140 Eichen Plangons, 785 Eichen Kreuz ⸗ 
bolz, 17 016 Eichen: einfache und doppelte Schwellen, 

226 Eichen ⸗ Weichen, für L. Bergmann 3996 Kiefern⸗ 
Rund oz; C. Kuſel durch Wilmanowitz 2 Traften 
938 Kiefern⸗Rund holz: { 3 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 


PART erlin, 13. September. 11 
Fonds: feſt. 4.29.2 
Ruſſiſche Banknoten. 222,6 212,25 
o 212,00 
reuß. 3% Conſolss . 35,30 
reuß. 3½% Conſolis 99,90 99,80 
n 4% Conſolss . 106 
if 5 1 66, 


8 2 2 g 2 ae 7 fehlt 
kenntniß einige giftige aufgenommen. — Auf dem in Samter ausgebrochenen, bereits aus dem Ueber die vorausſichtlichen Winter iquid. Pfandbriefe 63,25 fel 
Dominium Ezacß wurde der “zufolge vor Zuchthauſe in Graudenz entflohenen Beſitzers [moden wird der „Neuen Fr. Pr.“ aus Paris ge- Weſtpr⸗ Pfandbr. 555 ei U. 8830 IN, 
einigen Tagen ein mit Putzen beſchäftigter Arbeiter Anton Schulz aus Friedrichsruh bei Kulm, der ſchrieben: Noch bevor die Saifon ihren Anfang nimmt, i onen «tele 1 172.800 172.60 
von einem ausſchlagenden Pferde ſo unglücklich ge⸗ ſich fälſchlich Rud er 6 ar, erlauben wir uns, den Damen einen wohlgemeinten 72 e 1 00 

offen, daß er folgenden Tages ſtarb. ich fälſchlich Rudolph Langer genannt Rath zu geben, den — möglichſt raſch zu wachſen, fo 1 Sept.⸗Ott. 153,500 153.25 
Jutroſchin, 10. September. [Brand mit Menſchen⸗J Derſelbe iſt 38, Jahre alt, hat einen ſtarken dies noch Mutter Natur geſtattet. Die neuen Stoffe, Okt.⸗Nov. 155,500 155.25 
berlußt.] In der vorgeſtrigen Nacht brannte in | blonden Schnurrbart und ebenſolchen Knebelbart, die für die Herbſttoiletten vorbereitet werden, haben Loco in New- York 74½ 72½ 
Rütgen die Schmiede und eine Scheune nieder wobei] iſt pon ſchlanker Geſtalt und trug bei ſeiner nämlich die Eigenart, die Perſonen, welche fie erwählen, 5 a 
eider ein Menſchenleben zu Grunde ging, indem der Flucht einen bläulichen Gefängnißſommeranzug beträchtlich kleiner erſcheinen zu laſſen. Sie find der | Roggen: Ioen «ii 131,00] 131,00 
ehrling des Schmiedemeiſters, welcher auf dem Haus- > Breite nach geſtreift, werden auch ſo verarbeitet, jo Sep.⸗Okt. 134,00 133,25 
den schlief, durch den Rauch erſtickt und ſpäter als] nebſt Tuch mütze. 1 „ daß die neueſte Toilette die Beſiterin in eine Unzahl Oktbr.⸗Nov. 135,25 134,75 
Berkohlte Leiche aufgefunden wurde. — [Leipziger Sänger.] Der „Bres⸗ kleiner, nach unten zu ſich vergrößernder Ringe theilt, Nov. Dez. 137,25 13775 
— (lauer General-Anzeiger“ ſchreibt über die 3 ſie 8 ER ase en Scree Nüböl: Septbr.⸗Oktbr. 48,50 48,40 
Lokales. Leiſtungen der Geſellſchaft: „Die Leipziger] ollen vir vis um Rod und Lale K Dat: def 49.10 


ſollen die bis zum Ueberdruſſe geſehenen Biais, Volants 
und Entredeux im neuen Modejahre erſetzen. Als 
weitere Nouveaute nennt man ſchwarzſeidene, in Genre 
Direktoire arrarzirte Roben, mit mächtigen weißen, 
hellroſa, hellgrünen und hellblauen Frackklappen. 
Grellroth und Grün in allen Schattirungen werden, 
wie es ſcheint, heuer dem Herzen der Göttin Mode 
am nächſten ſtehen, und unter den Stoffen ſind ſchwere 
Seidengewebe, in erſter Linie Damaſte, als beſonders 
beliebt genannt. 3 
* Eine aufregende Szene ſpielte ſich vor 
einigen Tagen im zoologiſchen Garten zu Moskau ab. 
Im Garten hatte ein brauner Bär die Kette an der 


28 4 „1 J 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt] fehlt 
do. mit 70 M. do. 36,0 
Sept. Okt. 70er 33,90] 84,30 
Nov.⸗Dez. 70er 1 388 


Sänger erfreuen regelmäßig jedes Jahr unſer 
gemüthliches Breslau mit ihrem Beſuch, und 
immer ſind ſie uns willkommen. Wie richtig 
das gemüth⸗ und humorvolle Breslauer 
Publikum dieſe Darbietungen urwüchſigen 
Humors und prächtiger Leiſtungen auf allen 
Gebieten des Konzertgeſanges zu würdigen ver⸗ 
ſteht, das beweiſt aufs Beſte der reiche Beſuch, 
der die Räume des Reſidenztheaters allabendlich 
bis auf den letzten Platz füllt. Die vorzüg⸗ 


Thorn, 13. September. 


— [Militäriſches.] Der Komman⸗ 
hirende General des 17. Armeekorps, Herr 
J Senerallieutenant Lentze Exzellenz traf heute 
Nachmittag 2 Uhr, vom Manöverterrain 
ommend, mit Gefolge hier ein und nahm im 
Pote Schwarzer Adler“ Abſteigequartier. — 
Dinge, Rechnungsrath, Feſtungs⸗Ober⸗Bau⸗ 
Bart der Fortifikation Thorn, auf. feinen 


8 a g i + Septbr — E 
Antrag mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt. lichen Darbietungen der erren Neumann, | Thür feines Käfigs zerriſſen und fi fo Ausgang ins Dre 
— [Zur Verhütun der Ein⸗ Wolff, Horvath, 1 Et Groſch und Freie verſchafft. Der Flüchtling wurde zuerſt von 5 5 e 
p er Cholera] hat der Herr | Led ielen jeden Abend d einem in der Nähe beſchäftigten Wächter und dem * 
chleppung der * zermann erzielen jeden Abend rauſchenden] vorübergehenden Direktor des Gartens bemerkt, die das Telegra, ische Depeſchen. 
dierungspräſident eine landespolizeiliche Ver: Beifall und durchſchlagenden Erfolg. Thier mit Beſen und Stöcken in den Käfig zurückzu⸗ 4 


‚ng getroffen, nach welcher Perſonen, welche 
einen Ort von außerhalb zureiſen und ſich 
eerhalb der letzten 5 Tage vor ihrer Ankunft 
Rußland, Frankreich oder an einem anderen 
ete des In⸗ oder Auslandes, in welchem nach 
zen amtlichen Veröffentlichungen ein Cholera⸗ 
herd beſteht, aufgehalten haben, verpflichtet 
ind, ihre Ankunft bei Vermeidung empfindlicher 
Ptrafen ſpäteſtens innerhalb 12 Stunden 
er Ortspolizeibehörde des Ankunfte ortes unter 
enauer Angabe derjenigen Orte, an welchen ſie 
ich während der letzten 5 Tage aufgehalten 
haben, anzuzeigen. ia e Inh] 

— [Zur Grenzſperre.] Verſchiedene 
Blätter wiſſen zu berichten, daß an der ruſſiſchen 
Grenze eine theilweiſe Aufhebung der Sperre 


lusſicht ſtehe. Die Nachricht iſt unzutreffend; 
3 ift vielmehr Grund zu der Annahme vor⸗ 
handen, daß eine Milderung der Grenzſperre 
inſtweilen nicht in Ausſicht genommen ſei. 
[Die Zurückzahl ung der 
2 0 nitäts gebühr! ſollte, wie mehr⸗ 
ach berichtet wurde, bei den Verhandlungen 
ſer Strombereiſungskommiſſion von den Holz⸗ 
ereſſenten zur Sprache gebracht worden fein und 
Regierung ſich dem gegenüber nicht ablehnend 
halten. Die betreffende Nachricht trifft aber 
ht zu. Bei der kürzlich abgehaltenen Strom⸗ 
eiſung wurde die Frage wohl geſtreift, aber 
ie Aeußerung dahin gethan, als beabſichtige 
Regierung die Sanitätsgebühren zurückzu⸗ 
len. Vielmehr hat Herr Oberpräſident 


Berlin, 13. September. Ueber das Be⸗ 
finden des Fürſten Bismarck erfährt Hirſch' 
Telegraphenburegu, daß alle in Umlauf befinds 
lichen Gerüchte, die von einem bedenklichen oder 
gar hoffnungsloſen Zuſtand ſprechen, völlig er⸗ 
funden ſind. Die Erkrankung des Fürſten 
Bismarck, welcher alsbald wieder feine Spazier⸗ 
fahrten beginnen wird, war keineswegs eine ge⸗ 
fährliche, ſondern ein einfacher Iſchiasanfall. 

Wien, 12. September. Geſtern Nacht 
entgleiſte der zwiſchen Kielitz und Wadowice 
verkehrende Perſonenzug, wobei ſieben Paſſagiere, 
meiſt ſchwer, verletzt wurden. N 

Petersburg, 13, September. Zwiſchen 
den an der ruſſtſch⸗deutſchen Grenze manövriren⸗ 
den deutſchen und ruſſiſchen Truppen haben in 
letzter Zeit wiederholt freundſchaftliche Beziehungen 
ſtattgefunden. 2 1 6 1234 
Chicago, 12. Septbr. Der Beſuch der 
Weltausſtellung beginnt zuſehens nachzulaſſen. 
Das ſich ergebende Deſizit wird auf weit über 
eine Million Dollars veranſchlagt. 


— [Silberne Hochzeit.] Der penſ. 
Gerichtsbeamte und Beſitzer Herr Heinrich Krüger 
in Neu⸗Weißhof feiert mit feiner Gattin 
morgen, Donnerſtag, das Feſt der filbernen 
Hochzeit. 

— [Militäriſche Uebungen] Das 
hieſige Fußartillerie⸗Regiment Nr. 11 wird vom 
15. bis 19. d. Mis. eine Armirungsübung in 
der Nähe des Fort VII abhalten. An derſelben 
wird auch ein kriegsſtarkes Landwehr⸗Artillerie⸗ 
Bataillon theilnehmen, welches am 16. d. Mts. 
auf die Dauer von 14 Tagen zuſammengezogen 
wird. Dieſes Bataillon hält darauf eine Schieß⸗ 
übung bei Rudak ab. e ö 

[Das Ulanenregiment! von Schmidt 
rückte heute Nachmittag 3/,2-Uhr, aus dem 
Manöver kommend, mit klingendem Spiel wieder 
in die Stadt ein. — Das hier zuſammengezogene 
Landwehr - Infanterie» Bataillon 
wurde heute Mittag wieder aufgelöſt. 

— [Apothekenverkauf.] Die Löwen⸗ 
Apotheke und Adler⸗Drougerie des Herrn Robert 
Laaſer in der Langgaſſe zu Danzig geht am 
1. Oktober durch Kauf in den Beſitz des Herrn 
Apotheker Schnuppe in Thorn über. Der 
Kaufpreis ſoll ungefähr 400 000 M. betragen. 

— [Gefundene Backwaaren.] Am 
6., 7. und 12. September find in den Fluren 
der Häuſer Neuſtädtiſcher Markt Nr. 24, 
Gerſtenſtraße Nr. 17 und Bacheſtraße Nr. 10 
größere Mengen friſcher Backwaaren — frei auf 
der Erde liegend gefunden worden, ohne daß 
bisher der Geſchädigte ermittelt werden konnte. 


treiben verſuchten. Da jedoch dieſe Mühe vergeblich 
war, rief der Direktor einige Arbeiter herbei, die als 
bald den Verſuch machten, dem Thier eine Schlinge 
überzuwerfen. Der Bär gerieth darüber in Wuth und 
warf ſich auf den 34 Jahre alten Bauer Juniſſow, 
riß dieſen zu Boden, zerſchmetterte ihm das Schulter - 
blatt und riß ihm die Haut vom Kopfe, ſowie die 
linke Seite des Unterleibes auf. Der Bär wurde in. 
deſſen zwar von einigen Wächtern mit Beilhieben ver; 
wundet, auch wurden einige Schüſſe auf ihn abge⸗ 
feuert, er eulkam aber und flüchtete in den botaniſchen 
Garten, wo man ihn glücklicher Weiſe in die Orangerie 
trieb und ihm mit zwei wohlgezielten Schüſſen den 
Garaus machte. Der ſchwer verletzte Junſſſow wurde 
in ein Krankenhaus gebracht, wo er nach vierſtündigen 
Qualen verſtarb. 5 
Ein Mittel, ſeinen Prozeß zu ge⸗ 
winnen. — „Nun, und Ihr Prozeß mit . 7 
— Gewonnen, lieber Freund, und zwar durch ein ſehr 
einfaches Mittel. Wie Sie wiſſen, hatte ich zum 
Gerichtspräſtdenten einen Mann, der die Ehrenhaftigkeit 
ſelbſt iſt; am Morgen des Tages, wo das Urtheil 
geſprochen werden ſollte, ſchickte ich ihm im einge 
ſchriebenem Briefe zwei Tauſendfrankenſcheine. —1 
Das konnte doch aber alles verderben! — Gewiß 
darum unterſchrieb ich den Brief mit dem Namen 

meines Gegners.“ ; ‘ (Figarod.) 
-*-Suriftende utſch. Im Band der Reichs 
gerichtsentſcheidung für Straſſachen (Nr. 20) findet ſich 
am Schluß folgende Muſterleiſtung: „Und die Zur 
läſſigkeit der Berückſichtigung der Unkenntniß der That⸗ 
ſache der Exiſtenz einer ſolchen Verordnung iſt vom 
Geſetze nirgends verſagt. , i 
„Humoriſtiſches. Richtig kalkultrt. Er: 
„Wenn der Baron mir die 400 Mark bezahlt, gehen 
wir in die Sommerfriſche!“ — Sie: „Und wenn er 
— nicht W gta Wenne f 

Ne. . „as. m...» Sehen Sie, meine Metern direkt an Jedermann 

. u“ aber . a 

Fe — ü rap Mühe 157 70 W Erſtes Deulſches Tuchverſandlgeſchäft Oettinger & Co., 
machen!“ Degenerirt. „Ach,“ ſeufzt, ein ver- J L t 2. M., Fabrik-Depot.- 


| BEI Möblirtes Zimmer ng 


AN Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Fasig in Thorn. 
Ueberzieherſtoffe für Herbſt und Winter 
f 4 j ET a Mk. 4.45 pr. Mtr. ö 
Buxkin, Cheviot u. Loden A Mk. 1.75 pr. Mtr. 


nadelfertig, oa. 140 cm breit, verſenden in einzelnen 


Das den Erben der Frau m n Der von der Druckerei der vohnung zu verm. Araberſtr 12. 


bi gehörige in Thorn, Gul D ohnungen zu 60 u. 70 Thaler zu verm.] Eine Keller 
— gehörige, n l mer traße, „Oſtdeutſchen Zeitung“ benutzte Ri. Schult 


gene 1% mn Mat 18 RT. Wohnung zu ber bd Tage 36 zl dermiethen Gerberſtraße 23, ‚parterre, 
F PETER 1 Mittelwohnung, EN | rückenſtr. Nr. 10 iſt die I. Etage, | 1 gut möbl. Zimmer mit duch ohne Deföft., 
Hausgrundstück Laden 1 Meſtanralionslofal. "Rn 8 Nr. > be . — Ju bermietben Mellinſtraße 88, 2 Tr. 
| NnUSTUCK. : Penn Hanst HM A 2 2 4 Parterrewohnung und die darüber Dchfllerſtr. 3 ſſt ein kleines Zimmer, aur 
Üftabt 334 (Straßennummer 24) fol durch mit darauſtoßenden Räumlich bar Speicher räume, ml 152 befindliche gleich | br 
ich als Bevogmächtigten der Erben, ver“ keiten iſt per 1. Oktober er. zu Rar Lagerkeller TA große Weben won 3 ien Cate 1 e e e 
auft werden. vermiethen. f 


1 7 — ——— äq᷑2 . —ßvr— — 
au bermierhen — _Brüztenftrabe 18. H. allem Zubehör vom 1. Oktober b. J ab-zu | A EI i. d Copper In ftr 0 Ill 
Eine en — 2 Sim, vermiethen. Julius Kusel. I möbl. Zimmer 

von ſofort zu verm. Herm. Dann. f enſtädt. Markt ir. 5 au bermiethen Neuſtädt. Markt Nr. 7, II. 


Zur Ertheilu Auskünften bin ich 3 De 
2 zwiſchen 4—5 Uhr 5 meinem Julius Buchmann, Brfickenſtr. 34, 


ureau bereit nn . Alanen- und Jartenftr. ce ng von 3 Jim ver Jbl. Vorderzi mit ſeparatem ci 
Feilch „ N alt, herrschaft. Wohnung, (auch getheitt) ber] AM nern Simmern ger it eine Wohnung, III. Etage, be⸗ me Monberaium paratem Ein- 
— 25 ble, hen Herleitung Boten, ee ee ftehend. auß-5 Simmern ꝛä ¾ Ü¾ Qana if d- 15: Geptbr; zu verm für 1 od. 


; r 5 1 i 2 Herren Grabenſtraße 2, 3 Treppen, gegen⸗ 
J Badeſtube, Küche, Wagenremiſe deſt mittl. Wohnung . Waſſerteitung, der 1. Oktober er“ zu ver⸗ ‚ 

ulmerftrahe 9; und Burfeendeto focht ee Neuſtad scher Markt, er Gerechteftraße, | miethen. Th. Sponnagel. ber dem Bromberger Thor 
Wohnung von 2 Jim, Küche und Zubehör wppaeid Mares Lewin. vom I. Oct. zu verm. bei I. Kurowakl. Fi Möst. Sinmer nebft daten von jof seht mol Himm ere Strobanditr, 17, 
eich billig zu derm. Fr. Winkler. Stage beitehend aus 5 Simmern und Kleine Wohnung zu derm. Neuf. Markt 20. zu vermiethen Reuſtädt. Markt 23, II.] Ein möblirtes Zim Tuchmacherſtr. 20 b ſof. 


1 herrſchaftliche Wohnung 2. Zubehör, iſt vom I. Stt. d. J. zu T Wohnung, 1. Ct., von 1 Dim. I Zub, 2 jm zu vermieth | Pferdeſtälle u. Wagentemiſe 
Etage, zu vermiethen Culmerſtr. 4. vermiethen. W. Zielke, Coppernifusſtr.22. 1 v. 1. Oktober z. v. b. Jacobi, Mauerſtr. 52. 1 fein möbl. Zim. Breiteftr.39. vom 1. Oktober zu verm. Goftenfrahe 13 


A 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Nachſtehende ! 

„Polizei⸗Verordnung. 

Auf Grund der §§ 137 Abſ. 2, 139 des 
Geſetzes über die allgemeine Landesver⸗ 
waltung vom 30. Juli 1883, ſowie auf 
Grund der SS 6, 12 und 15 des Geſetzes 
über die Polizei⸗Verwaltung vom 11. März 
1850 verordne ich für den Umfang des 
Regierungsbezirks Marienwerder was folgt: 

1. Die Polizei⸗Verordnung vom 
31. Juli dieſes Jahres — 1. 5147 — be⸗ 
treffend die Anzeigepflicht eines jeden Cholera⸗ 
oder choleraverdächtigen Erkrankungsfalles 
wird hierdurch dahin erweitert, daß die zur 
Anzeige verpflichteten Perſonen gehalten 
find, außer den dort bezeichneten Erkrankungs⸗ 7 
ällen auch jeden durch Cholera oder cholera⸗ 
verdächtige Krankheit verurſachten Todes⸗ 
1 2 Ortspolizeibehörde zur Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 

Zähltarten zur Erſtattung aller ge⸗ Mille Cigarren, 209 
nannten Anzeigen find bei den Gemeinde⸗ Flaſchen Wein 
vorſtänden zu erhalten. Die Anzeigepflicht zwangsweiſe verſteigern. 
iſt nicht an die Benutzung derſelben gebunden. Thorn, den 13, September 1893. 

Autzer den in der Polizei⸗Verordnung Sakolowski, Gerichts vollzieher. 


bud and Be dee der dee Freimill. Verſteigerung. 


ſind auch die Führer der Flußfahrzeuge 
und Traften zur Anzeige der auf dieſen vor⸗ Freitag, den 15. September er. 
Vormittags 12 Uhr, 


kommenden Cholera- oder choleraverdächtigen 
werde ich Neuſtädtiſcher Markt 24 


nee ſowie der durch dieſe 

bi verurſachten Todesfälle ver⸗ 1 langen Ladentiſch mit dar 
auf befeftigtem Glas kaſten, 

2 Glas ſpinde mit Schubladen, 


$ 2. Zuwiderhandlungen gegen die Vor⸗ 
ſchriften des § 1 werden nach § 3 der oben 

1 Repoſitorium mit Schub⸗ 
laden und 1 Regal 


genannten Polizei Verordnung vom 31. Juli 
dieſes Jahres 1. 5147. 1, beſtraft. 
meiſtbietend verſteigern. 
Thorn, den 13. September 1893. 


$3 Dieſe Polizei⸗Verordnung tritt 
mit dem Tage ihrer Verkündigung in Kraft. 

Sakolowski, Gerichtsvollzieher. 

— nee. 

Freiwill. Verſteigerung. 


Marienwerder, den 6 September 1892. 
Der Regierungs⸗Präſident.“ 

Freitag, den 15. September er., 

Nachmittags 3 Uhr, 


wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß 
werde ich in Groß⸗Mocker, Wilhelm⸗ 


gebracht. 
ſtraße 23, umzugshalber 


Bekanntmachung. 

Zu Folge Verfügung vom 6. Sep⸗ 
tember 1893 iſt am 6. September 
1893 die in Biskupitz beſtehende 
Handelsniederlaſſung des Kaufmanns 
Max Meyer ebendaſelbſt unter der 
Firma Max Meyer in das dieſſeitige 
Firmen⸗Regiſter (unter Nr. 15) ein⸗ 
getragen. 

Culmſee, den 6. September 1893, 


Königliches Amtsgericht. 
Zwangsverſteigerung. 
reitag, den 15. September er., 


Vormittags 9 Uhr, 
werde ich vor der Pfandkammer des Königl. 


Victor ia-Theater. 


Heute Donnerſtag, d. 14. Septbr.: 


L. SumorifiſcerAbend 
eipꝛiger Sänger 


(Altrenommirte Firma): 
Herren Neumann, Wilh. Wolff, 
3: Horvath, Gipner, Röhl, 

= Groſch und Ledermann. 

Auf. 8 Uhr. Kaſſenpreis 60 Pfg. 

a 50 Pfg. find 
Karten vorher 5 Ce ins 
handlungen der Herren Duszynski und 
Henczynski zu haben. . 


Morgen Freitag, d. 15. Septb. c 
Zweiter u. letzter Abend 


mit vollständig. neuem Spielplan. 
2 


Bin von meiner 
Reiſe zurückgekehrt. 
r. Musehold, 
Brombergerſtraße 66. 


Dem geehrten Publikum von Thorn und 
Umgegend zeige ergebenſt an, daß ich mein. 
bisher in der Breitenſtraße innegehabtes 


Heilergeſchäft a 


vom 1. Septbr. d. J. nach meinem Hauſe 


Neuſtädt. Markt 12, 


neben der Kaffeeröſterei, verle 


Ferd. Koslowski, 


Seilermeiſter. 


eee e Ziehung I. Oftober 1803. 


5 > Vorzü ge: Deulſch geſtempelte türk. 
prompte, milde. Staats Eisenbahnloose 


RENTE TEE ELEITEFTEIET TEN 
Bisabtihstt. 4 Concurs-Ausverkauf Tibet. 4 


neben Frohwerk. 
Strickwolle von 1 Mk. 20 Pf. an das Pfund, geſtrickte Tricots von 60 Pf. an, 
Unterhoſen von 90 Pf. an, Normalhemden von 1 Mk. an bis zu den beiten, 
geſtrickte Corſets von 1,50 Mk. an, geſtrickte Unterröcke von 1,20 Mk. an, Bae 
Weſten von 1,50 Mk. an, abgepaßte Unterröcke 1 Mk., Werth das Doppelte, 
Flanell, Mtr. 45—60 Pf., Werth 80 Pf., Tiſchtücher 90 Pf, 1,20 und 1,60 Mk., 
Servietten 25, 30 und 40 Pf., Handtücher 30, 49, 50 und 55 Pf., Schürzen von 
20 Pf. an, Mäntel 2,75 und 3,50 Mk., Echter Seidenſammt, Meter 2,25 Mk., 
Werth das Doppelte, feinfte Toilettenſeife, 50 Pf. das Pfund, Wäſcheknöpfe, alle 
Größen, 5 Ded. 10 Pf., Nähzwirn, 5 Knäule 10 Pf., ſchwarze Handſchuhe, 
15 Pf. Paar, Hoſenträger zu Spottpreiſen und vieles andere im 


Elisabethstr. 4. Concurs-Ausverkauf Elisabethstr. 4. 


Georg Voss, Thorn, 
=== Weingrosshandlung, == 


empfiehlt ihr Lager rein gehaltener 4 
Bordeaux⸗, Rhein⸗, Moſel⸗ und Ungar Weine, 
Champagner, Rum, Cognac und Arae. 


Thorn, den 13. September 1893. 
Die Polizei- Verwaltung. 


Volizeiliche Bekanntmachung 


Nachſtehende 2 Bettgeſtelle mit Matratzen * = N . mit Haupttr v. 600 000, 400 000, 300 000 

; i 1 4 I 1 Lxuverlässige Wirkung. > Fenn; . 

vo e ee (een e 1 . — f 9.0, 0a rot, 1ooab 
von außerhalb zureifen, und ſich inner: 1 3 2 0 d Verdauungsorganen vertragen.] Nieten exiſtiren nicht. Monats-Einzahlung 


5 Wiener Stühle, Küchenge⸗ 
chirr u. a. m. 
meiſtbietend verſteigern. 
Thorn, den 13. September 1893. 
Sakolowski, Gerichtsvollzieher. 


Zwangsverſteigerung. 


Sonnabend, den 16. September 1893, 


auf 1 ganzes Originalloos Mk. 4. 
30 Pfg. Porto a. Nachnahme. Gefl. Auftr. an 
Jacob Schmid, Agenturgeſchäft Caſſel. 


I Corſetts!! 


in den neneſten Façons, 


halb der letzten 5 Tage vor ihrer Ankunft 
in Rußland, Frankreich oder an einem 
anderen Orte des In⸗ oder Auslandes, in 
welchem nach den amtlichen Veröffentlichungen 
ein Choleraheerd beſteht, aufgehalten haben, 
ſind verpflichtet, ihre Ankunft ſpäteſtens 
innerhalb 12 Stunden der Ortspolizei⸗ 
behörde des Ankunftsortes unter genauer 


Geringe Dosis. Stets gleichmässiger, 
nachhaltiger Effect. Milder Geschmack. 


Angabe derjenigen Orte, an welchen ſie ſich Vormittags 9% Uhr, 5 zu den billigſten Preiſen 2 
a der es 5 Tage aufgehalten werde 19 bei ve n Beſtger abr ugs Brie f-Couver ts tig f 
aben, anzuzeigen. i j 

2 a ee gegen dieſe Po 55 Klafter ee mit, S. L ANDSBERG ER, 


Anordnung werden, ſoweit nicht nach den Coppernikusſtraße 22. 
allgemeinen Strafgeſetzen eine härtere Strafe 
verwirkt iſt, mit Geldſtrafe bis zu 60 Mk. 
oder entſprechender Haft beſtraft. 

§ 3. Dieſe Landespolizeiliche Anordnung 
tritt mit dem Tage ihrer Verkündigung in 
Kraft. 

Marienwerder, den 4. September 1893. 

Der Regierungs Präſident. 

In Vertretung: 

V. Nickisch-Rosenegk.“ 
wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht. 

Thorn, den 12. September 1893. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Am 29. Auguſt dieſes Jahres iſt in der 
Weichſel bei Steinort der Leichnam eines 
unbekannten, im Alter von 20—30 Jahren 
ſtehenden Mannes aufgefunden worden. 
Derſelbe konnte bereits 14 Tage oder länger 
im Waſſer gelegen haben. Am Kopfe (linke 
Schädelſeite) und am Rücken befanden ſich 
Verletzungen als Merkmale einer bei Leb⸗ 
zeiten zugefügten äußeren Gewalt. 

Bekleidung: Jaquet und Beinkleider von 
dunklem Zeuge, wollenes Hemde, gut er⸗ 
haltene Halbſchuhe mit Gummizug (ohne 
Strümpfe). Werthſachen oder Papiere 
waren in den Taſchen nicht vorhanden. 
Anzeigen über die Perſönlichkeit und Todes⸗ 
urſache zu den Akten J. V. 196/93, 

Thorn, den 6 September 1893. 


Der Königliche Erſte Staatsanwalt. 
Ein Klavier (Flügel) ug 


illig zu verkaufen. Neuſt. Markt 11, III. 


Standesamt Podgorz. 


Vom 26. Auguſt bis 8. September 1893 
ſind gemeldet: 


a. als geboren: 

1. Eine Tochter dem Bäckermeiſter Wla⸗ 
dislaus Zielinski. 2. Ein Sohn dem Schaffner 
Franz Bilecki 3. Eine Tochter dem Vize⸗ 
Feldwebel Joſef Strehlow-Rudak. 4. Eine 
Tochter dem Reſtaurateur Paul Riediger. 
5. Ein Sohn dem Feldwebel Wilhelm Kuhn⸗ 
Rudak. 6 Ein Sohn dem Arbeiter Adam 
Kozanowski⸗Piaske. 7. Eine Tochter dem 
Arbeiter Theodor Leimbach. 8. Ein Sohn 
dem Arbeiter Hermann Pulwitt⸗Stewken. 
9. Eine Tochter dem Arbeiter Konrad 
Seidlitz. 10. Ein Sohn dem Arbeiter Adam 
Jarzembowski⸗Stewken. 

b. als geſtorben: 

1. Pauline Golata⸗Stewken, 5 Jahre, 
5 Monate 24 Tage. 2. Kurt Bartſch⸗Stewken. 
2 Monate 16 Tage. 3. Emma Manko⸗Dorf 
Ottlotſchin, 11 Monate 8 Tage. 4. Helene 
Soboczynska⸗Rudak, 2 Monate 1 Tag. 

c. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Sergeant Clemens Auguſt Donde⸗ 
Thorn (Brückenkopf) und Marie Agnes Reſt⸗ 
Düſſeldorf. 2. Brauer Auguſt Friedrich 
Barke und Erneſtine Louiſe Bertha Nemetz, 
beide aus —.— 3. Weichenſtelleraſpirant 


Firmen- u. Adressen-Druck, 
schöne Farben, 
undurchsichtig, 
gut gummirt, 


zwangsweiſe verſteigern 
Thorn, den 13. September 1893. 
Sakolowski, Gerichtsvollzieher. 


7 men „ „24 „ — 150 
Silberneßerren „ „ 12 „ — 60 
„ Damen „ „ 15 „ — 30 „ 
Nickeluhren e 
Reelle Werkſtätte für uhren reparaturen 
und Muſikwerke aller Art. 


Strickwolle! 


in bekannt beſten Qualitäten empfehlen 
Lewin & Littauer, 
Thorn, Altſtädt. Markt 25. 


Mittel 
gegen 
Magerkeit 
Wiener Kraft-Pulver. 

Dieſes wohlſchmeckende Nahrungsmittel 
iſt nach ärztlicher Vorſchrift zubereitet und 
verbreitet dem Körper einen angenehmen, der 
Geſundheit zuträglichen Nährſtoff, welcher 

auf schöne volle 


Körperformen 


ergiebig hinwirkt. Mein von mir nur 
allein fabricirtes Wiener Kraft- 
Palver ift von Profeſſoren chemisch 
unterſucht und von berühmten Aerzten em⸗ 
pfohlen. Es bewährt ſich ſeit vielen Jahren, 
iſt einzig in ſeiner Art und kann, für jeden 
Geſchmack paſſend, mit Zuſatz von Wein, 
Bier oder Milch, auch in bloßem Mailer, 
ſüß oder herzhaft zubereitet werden. 
0 t A. Schulz’sches 
Wiener Kraft-Pulver 
½Büchſen: 1,25 Mk. und 
½'Büchſen: 75 Pf. 
zu haben in Thorn bei Anton Koczwara, 
in Berlin bet J. ©. F. Schwartze, 
Hoflieferant, Leipzigerſtraße 112, 
u. And. mehr. 


Fabrik Dresden-Striesen. 


E Künſtliche Zähne. Di 


Dobrzynski'ſchen Concursmaſſe, 
beſtehend aus: 

Hüten, Corſets, Schirmen, 
Blouſen, Spitzen, Bändern, 
Schleiertülls, Federn, 
ſeid. Füchern, Cravatten, 
Brochen, 
Oberhemden, Kragen, 
Manchetten, Chemiſets ꝛc. ꝛc., 
werden zu billigſten Preiſen ausver⸗ 
kauft, da der Laden bis zum 1. Oktbr. 
er. geräumt fein muß. 


M. 4000, 4800 u. 9000 


erſtſtellige Hypotheken find zu cediren. 
Näheres in der Expedition d. Ztg. 


9000 U zu 5% find vom T. Ok⸗ 

u tober d. J ab zur erſten 
Stelle zu vergeben. Näheres in der Ex⸗ 
pedition dieſer Zeitung. N 


Ein Laden mit 2 angrenzenden Zimmern 
vom J. Oktober zu vermiethen Altſtädt. 
Markt 16. W. Busse. 


Brückenſtraße Nr. 6 
Speicherräume, Comtoir, 


oder auch unmöblirt. zu vermiethen. 
kl. Wohnung zu verm. Kraut, Hundegaſſe. 


Die Reftbeftände der i 


liefert 
schnell und billig 
die Buchdruckerei 


Thorner Ostdeutsche Zeitung, 


Brückenstrasse. 


bange g oανιf prodoory Jeder Leſer unſeres Blattes ſollte auf den 
jag usgog ne zſpp inu qua 


2 ae Auer 
Ab. PIIRIT PR T — abonniren. Derſelbe iſt unparteiiſch“ 


zubgunfſbillig, ſehr unterhaltend und behan⸗ 
d nd an Aub nen og MIN ug 918 delt ſämmtliche Gebiete der Wiſſenſchaft 


Friſche Preiſſelbeeren a ſocialen Lebens in intereffantefter 


pro Pfund 20 Pfg., bei größeren Boten] ER P robenummern tehen gratis 
billiger, empfiehlt Heinrich Netz. und franko in beliebiger Anzahl zur 


Gebrauchte Möbel N nur 75 Bi 


find billig zu verkaufen. 929 ese bei der nächſten Kaiferl. Po 
A. Wognu Moritz, Mocker, gegenüb. d. Wiener Cafs. auſtalt. ; 
Ein möbl. Zim. au verm, Väderftr. 7, part. I je x gut er 11. Geldipind Expedition: Saale Anga 
reundl. möblirt, Ammer zu vermiethen. pilig zu verkaufen trobandſtr. 17, 2 Tr r dere 
5 ‚17, Zu beziehen durch jede Buchhanal 
F A_Kotze, Breiteſtr. 30. Wmzugehaber zu verkaufen gut, Pirken. ist dio preisgekrönte in 27 Anfags 
Ein gut mübl. Lfenſtr. Zimmer, nach U Kleider⸗ und Küchenſpind, Küchen“ 1 ae 


Dr. Müller über das 
der Straße gelegen, zu bermiethen tiſch, Wein: u. Bierflaſchen bei 
ö Culmerſtraße 22, II. f Küſter Binder, Neuſt. Markt 22. 


Zwei gut möblirte Wohnungen, Hanpt-Ag ent 


je zwei Zimmer, Burſchengelaß und auch für Lebens und Volksverſiche rung bei 


Stallungen zu je 2 Pferden, unweit der 5 
N f ca. 100 Mark Monats⸗Einkommen ſuchen 
Ulanene und Pionierkaſerne hat zu verm. wir. Penſionirte Beamte, Lehrer oder 


Nitz, Gerichtsvollzieher, Culmerſtr. 20. andere Herren, bie Zeit baben, wollen aus⸗ 
führl. Off. abgeb. sub Z. 555 in d. Exp. d. Z. 
Tüchtige 


Zimmerleute 


erhalten ſofort Beſchäftigung. 
ranz a. - Zimmermeiſter, 
u 


ee. 


Culm 
Für meine Konditorei ſuche ich von fofort 
einen Lehrling. 
R. Tarrey. 


Ein Lehrling 


für die Kürſchnerei findet Stellung bei 
O. Scharf. 


ine Aufwärterin 


Freie 5 Couvert 
für elne Mark in Briefmarken, 
Eduard Bendt, Braunschweig. 


a — 
Ordentl. Stellmachergeſelle 
für dauernde Arbeit kann ſich melden 
Strobandſtraße 19. 


Verkäuferin, 


i. Confitürengeſchäft bew, mit gut. Zeugn., 
ſucht ähnliche Stellung oder auch als 
Caſſirerin. Offert. unt. B. 28 an d. Exp. erb. 


1 fichtiges junges Mädchen 
chriſtl. Confeſſ., der polniſchen Sprache 
mächtig, per ſofort für mein Manufactur⸗, 


Leinen, Mode- u. Kurzwaarengeſchäft geſucht. 
A. Pfeiler, Argenau. 


Junge Damen, 
die das Putzfach erlernen wollen, können 


Beſtellungen auf 


kleingehactes Brennholz 


leder Art werden nur bei 
S. Blum, Culmerſtr. 7, 
entgegengenommen. 


A! Montag tft auf dem altitädtifchen 


Markt T ein Handkorb, 
enthaltend 1 Paar faſt neue Herren- 


a ae gefucht Strobandftraße 19, 1 Tr ſich noch melden bei Ludwig Leiser. gamaſchen, 1 Blechkanne, 7 Meſſer 
gere Ober wle und Alttwe Nun eee. Stünen ber] un, 2 Stcntön, abhanden getommen, 
33 zwei ſchr gute Pferdefiͤlle woas ere die e | munaerun de gun erenee & 
Markus⸗Seebendorf. Casimir Walter, Mocker. zu vermiethen. durch Miethsfrau na Ratkowska, Hundegaſſe 9. r Hierzu eine Lotterie-Weilnne- 


Druck und Verlag der Buchbruckerel der „Thorner Oftdeulſchen Beliung (M. S ch irmer) in Torn. 


